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Ri-. 116. Dinstag den 28. September 18^7.

Guvernial. Verlautbarungen.
Z. Is64. (2) Nr. 20222.

C u r r e n d e
des kais. kön ig l . i l l y r ischen Guber -
n iums. — Die Ueberlieferung des Beschuldigten
zur Untersuchung an dasjenige Criminalgericht,
welches den Steckbrief erlassen hat, lst nur dann
gerechtfertigt, wenn die Anhaltung bloß aus Anlaß
und in Folge des Steckbriefes geschehen ist. — Ueber
die Frage, ob nach Borschrist des Hofdecretes vom
21. Jänner 1820, Zahl 1643 der Justiz-Gesetz-
sammlung, die Ueberlieferung des flüchtigen Beschul-
digten eines Werbrechens an dasjenige Criminal-
gericht, welches den Steckbrief erlassen l M , auch
ln dem Falle Statt finde, wenn der Beschuldigte
ln dem Bezirke eines andern Criminalgerichtes wegen
emes verübten Verbrechens, und nicht in Folge des
von dem ersten Criminalgerichte erlassenen Steck-
H ö c h s t e / S s ^ " ^ ^ ^ " ' ^ '"ü'b in Folge aller-
Bes'itim.n >> ^ " " ^ vom w Jul i !84? zur
D e u N - ' " ' vorkommenden Zweifel erklärt: -
^ u ^ a n ^ ^ ^ ^ u l d t g t l n ' ^ Unter-
Steckbrief ettassen hat M n ^ " ' ^ ^ ""lchcs den
fertigt, wenn d Q ^ '.", ̂  ^ " "e gerecht-
in F^lge des S t e c k t " ^ ^ ^ ^ ^ und
aUerhochste, von der i o l / n ^ ^
stelle berelts sämmtlichen Appellation g'richtin bê
kannt gegebene Bestimmung in Folae D ^ ^ . '

°hen k k, vereinigten Hofkanzlei vom 7 ^ ' s t
d- I - , Zahl 26651, zur allgemeinen Kem U
gebracht wird. - Laidach am 16. September 18 47.

2n Ermanglung eines Landesgouvc rn eurs:

A n d r e a s G r a f v. H o h e n w a r t ,
k. k. Hofrach.

Or . G e o r g M a t h i a s S p o r e r ,
k. k. Guberuialrath.

IlemUiche Verlautbarungen.
Z. z653. (2) Nr. 6569^»226.

K u n d m a c h u n g
wegen T a b a k m a t e r i a l - V e r f r a c h t u n g
von Fürs ten fe lo nach Gratz und zurück.
— Von bcr k. k. vereinten Cameral'G^fallen-
Verwaltung für Steyermark undIl ly l ien wird
blkannt gemacht, daß bei derselb»» über die
Verfrachtung des Tabakmolcrials und anderer
Gesällsartiktl aus tcr k. k. Tabakfadrik in
Fürstenfelo nach Gratz und zurück, für das
Sonncnjahr l v 4 6 , oder für die drei Son«
nenjahre !8 ' l 6 , l849 und 1650, durch eine
Co:.«,mnnz mitcels schrlfclicher Offerte ein ver«
rragsmäßiges Uibercinkommct, gclroßf.n werden
wi id , wozu diejenigen, welche oics.s Trans-
portgeschaft zu ubtrnchmen beat sichtigen, mit
dem Beisätze eingeladen werben, daß die in
einem Jahre zu verführende Quantität im
Sporcogewichte von Fü'rstenf.ld nach Gratz in
l l .OW C.ntner, od^r auch m»hr oder weni-
Oir, ulld von Gratz nach Fürstenfeld n» bei-
läufig 700 Centner dcstchen dürfte, und die
vcrsngelten Offerte »nit der Aufschrift «Anbot
zur Tadakmaterial-Verfrachtung von Fürstcn-
ftld nach Gratz" längstens dls 2 l . October
16 'N, um l2 Uhr Mittags im Bmeau dcS
k. k. wirklichen Hofrathls und Cam»ral«Gee
fällenadministrators für Slcyermark und I l l y -
rien einzureichen, oder biö dahin einzusenden
sind. — Es werden nur jene Offcrte berück-
sichtiget werdcn: 1) welche eine,, bestimmten
Pniö enthalten; 2) die Verbindlichkeit aus-
drück'N, sich den bei dcr vereinten Camera!-
Gefalienverwaltung in Grah und Wien, oder
bel d.c Tabakfadrikö-Verwaltung in Fürsten-
feld »lnzusehenden Contractsbedingungen zu fü«
gen, und 3) welche mit der Quittung über das
zur Sicherstlllung ihrcö ?lnboits Vei der k. k.
Camera!-Gefalle»hal>pt. und Grätzer , oder
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den übrigen Bezirkscassm, oder bei der Für-
stenfelder Tabakfabrikscasse erlegt.^ auf Ein-
tausend Gulden C. M, f.llgesetzte Angeld be-
legt jVyn werden. —- D-e Off^enten bl.i-
ben bls zur erfolgten Entscheidung für ihre
Anbote r.chtsoerl'indlick, nachersolgtlr Entschei«
dung aber wird das Anqclü denjenigen, deren
Anbote nicht a:,qenom!nrn werd?,^ sogleich zu-
rückgestellt, das Vadium j,>nes Off^reoten abcr,
dess.n An7ot angenommen wird, diZ zum <3l'-
lag der lZau^ion, wclche ,̂uf o.n doppelten
Betrag des Angeldes, d. i. auf d<!N Betrag
von 2(X)l) si. 6, M . festgesetzt w i rd , zurückbe'
hallen w-.'lden. — Die Caution ist binnen l4
Tagen, vom Tage, als dem Meistbietenden die
Annahme s.iNls Off^rt^s bekannt qiM lchl wor-
den s^yn wird, vollständig zu leisten, widrl-
gcns es der k k. Cannral-G.fällenv.'rwaltung
freistehen wi rd , entweder das erlegte Angell),
als dem Staatsschätze verfallen, einzuziehen,
odcr auf Gefahr und Kosten des durch die
Unterlassung des bedungenen Cautions - Erla-
ges Vertragsbrüchigen Contrah^nten üder dle
von ihm erstandene Leistung einen neuen Ver-
trog, mit wem immer, auf die der k. k. Cann-
r a l . Gefällenverwaltung beliebige Art tinzuge-
hen. — Gr^tz am 7. September !3' l7.

Z. l652. (2) Nr. 935HM36.
C o n c u r s - K u n d m a c h u n g

derk . k. ste y e r m ä r k i sch ' i l l yr ischen <Z a«
m e ra I - O e fa l le n - Ve rw a l tu ng, — (we-
gen Besetzung der E i n n e h m e r s s t e l l e
drs k. k. G c fä l len - N n t e r a mtes in Neu >
dau m i t tz 5 0 fl. i n <Z. M . G e h a l t . — Bei
dem unter die Gefä'Nsunterämter zweiter Classe
eingereihten k. k. Hilfszollamte NtUdau in
St^yermark, ist die Stelle tines Cinnchmers,
womit oer Gehalt von jahrlichen Vierhundert
und fünfzig Gulden in Conv. Münze, der Ge:
nuß einer freien Wohnung und die Verbindlich,
keit zur Leistung einer Dienstescaution im Ge»
haltsdetrage vetbunden ist, erledigt. — Dieje-
nige», welche diese Gtelle zu erlangen wün-
sche.;, haben ihre gehörig belegten Gcsuche durch
ihre unmittelbar vorgesetzte Behörde zuverläs«
sig b i s ,6 - O c t o b e r l 8 47 an die k. k.
Cam.ral-Bezirksverwaltung in Gratz zu leiten.
— Es lst sich darin über die zurückgelegten
Studien, über die vollstreckte Staatsdienstlei-
ltung, über Zoll-, Manipulations-, Verrechnungs-
Eassevorschriflen- dann Sprachkenntnifse, über
die Befähigung Gefällsstrafuntersuchungcn ab,
zuführen und über sonstige Kenntnisse und E i -

genschaften auszuweisen; auch ist anzugeben,
ob, und in welchem Grade Bittsteller mit ei-
nem dieser Cameral-Gcfällenuerwallung unter-
stehenden Beamten verwandt oder verschwä-
gert sey. — Gratz an, 27. August l847.

Z. i 6 l 2 . (2) l t . 465 ' , :.ä Nr. 4W.
K u n d m a ch u n g.

Dn ' hohe k. k. Hoskriegsrach hac eie
Sicherstellung des sich im Solarjahre ltzl9
bei den Mont'-rscommissionen ergeden^cn Be°
darfes an Monturstüchern, H^lina, Kotzen-
zeug zu Pferdedecken, einfachen zweiblälM^n
Bettkotzen, Hemden , Gatien-, Leintücher^,
Fulte!-, Btrohsack- und EmbaUage,Lril,wat:d,
Hinel und Flitter Zwilch, Ober-, PfundsohliN-,
Terzen , Juchten- ul,d Brandsohlen«Leder,
rohen Rinds- und geäscherten Alaunyauten,
an Sam'schleder, braunen Kalb- und Schaf-
fellen, schwarzen öä'mm.rfellen zu Sattelhäu-
ten und zu Pclzdrälnen, weißen Lammerfellen
zu Pelzfutser, dann an Bärenhäuten zu Gre-
nadiermützen, an FußbeklcidungsstücktN, an
Hutfilzen « Ia cul^« und ä 1i» sjli^,«, ferner
zur Sicherstelluag des sich im Solarjahre !649
bei dem Fuhrwesen erg.denden Bedarfes au
geschorenen Alaun-, an lohgar-braunen, u^gc-
schmierten und lohgar^ braunen in Fischthran
geträükt.n Kuh- und endlich an lohqar-dlau-
nen Pfcrdehäuten, mittelst einer Offerte,^Ver-
haudlung anbefohlen. — Die Bedingungen
zur Lieferung bestehen im Folgenden: l . I m
Allgemeinen müssen sämmtliche Gegenstände
nach den vom hohen k. k. Hofkriegsrat!)? ge-
nehmigten .Mustern, welche bei allen Mon-
turscommissionen Zur Einsicht der Lieferu^s?
luiligen bereit liegen, und als das Minimum
der Qualitätmaßigkeit anzusehen sino, geliefert
werden, insbesondere aber haben dafürl^chst.h.ti-
de Bestimmungen zu gelten : ». V on M o n tu rs-
t ü ch e r n werden weiße, graumelirte und hecht-
graue, ferner krapprothe, lichtblaue, letzt.re
mit der Unterscheidung für die Infanterie uno
für die Cavallerie, endlich dunkelblaue, dun<
kelgrüne und dunkelbraune — das Stück im
Durchschnitte zu 20 (Zwanzig) Wiener M , n
gerechnet, zur Lieferung angenommen. — Es
bleibt zwar den Lleferungslustigen freigestellr,
eine, mehre oder alle der genannten Tuchior-
ten anzubieten, jedoch werden bei bill'gen
Preisen jene Offerte auf weiße und grau'nelir-
te Tücher vorzüglich berücksichtigt werden, mit
denen zugleich entsprechende Quantitäten woh?-
farbiger Tücher um annehmbare Prelse ange-
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boten werden. — D i e w e i ß e n , g raume«
m e l i r t e n u n d h e c h t g r a u e n M o n t u r s «
t ü c h e r müssen ungenäßt und unappretirt ^
(sechs Viertel) Wiener Ellen breit geliefert wcr-
den. und dürfen, im kalten Waffer genäßt, in
der Länge pr. Elle höchstens '/?, (E in Vier
und Zwanzigstel) und in der Breite des gan-
zen Glückes höchstens 7,5 (E in Sechzehnte!)
Elle eing. hen. — D i e l l c h c b l a u e n M o n«
r u r s t ü c h e r zu Pantalons für Infanterie und
Kavallerie, dann die krapprothen, dunkelblauen,
dunkelgrünen und dunkelbraunen MonturstÜ-
cher müssen schwcndungsfrci, Ein S i e b e n
s e c h z e h n t e ! Wiener Ellen breit und i n der
W o l l e g e f ä r b t , dann mit weißen Leisten
vmchen scyn, jedoch wie dle übrigen Tücher
unappretirt eingeliefert werden. — Die als
j^wendungsfrci eingelieferten wollfarbigen Tl'i-
Mer werden bei der sie übernehmenden Won-
tursco«nnnff!on verschrlftmäßig genäßt und die
Kontrahenten sind verpflichtet, den sich daran
" w a zeigenden Schwendungs«Verlust entwe-
der nnt anderem gleichen Färbtuche oder mit
d?m dafül' contractmäßig entfallenden Geldbe-
lrage zu ersetzen , der ihnen bei dem Fortgan-
ge der Litfcrung vom nächsten Lieftruligs^r-
lo>e oder vci Beendigung derselben an der
Kaution abgezogen wlrd. — Sämmtliche Tü-
wer muffen ganz rein, die mclirttn und die
6arbtuck,er aber echtfarbig seyn, und mit wei-
ßer Leinwand gerieben, weder die Farbe las-
M , noch schmutzen. — Alle Tücher ohne Un-
t">chled werden bci der Ablieferung stückweise
gewogen und j des Stück derselben, das »n

.der Reg.l 20 Ellen halten soll, muß, wenn
ks halb Zoll breite Se i len, und Querleisten
h^ll, zwieschen l g°/^ bis 2 l V ß , mit Zoll drei-
len Ee'len« und Querleisten aber zwischen 5 9 ^
und 2 2 ^ Pf.nid schwer seyn, worunter für
die 7^ Zoll breiten Leisten ^ bis » ^ ^nd
für d,e , Zoll breiten l '/^ dis 2 ^ Pfund
gerechnet sind. — Stücke u n t e r dem M i n i -
ma l . Gewichte werden gar nicht und jene, wel-
«)e das Maximalgewicht überschreiten, nur
^ " n , jedoch ohne eine Vergütung für das
Mehrgewicht angenommen, wenn sie, unbescha-
^ t ihres höheren Gewichtes, doch vollkom-
w<n qualuätmaßig sind. — Die H a l l na
muß / . (sechs Viertel) Wlencr Ellen breit,
oyne ?lppretur und ungenästt geliefert werben,
p'r EUe i 5 ^ ^ 5 ^e^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^

° lcdcs Stück wenigstens 16 Wiener Ellen
deck-' ^ ' ^ ^ K o t z e n z e u g zu P f e r d -

" e n sur Cavallerie muß in Blattern g»«

liefert werden. — Icdes Blatt für schwere
Cavallerie muß 15 bis l 6 Wiener Pfund wie-
gen und in der Lange 8 ' / ^ , in der Breite
aber l ^ Wiener El len, dann jedes B la t t
für leichte Cavallcrie l i bis 12 Wiener Pfund
wiegen, in der Länge 5'/^ und in der Breite
2 Wiener Ellen mejsen. — Die einfachen zwei-
blättriqen Bettkotzen müssen l " / ^ Ellen breit
und 5^ ,^ Ellen lang seyn, dann 9 dis lO
Wiener Pfund wiegen. Sowohl die Hälina
als das Kohcnz.'ug zu Pferdedecken und die
Bcttkotzen werden unter dem Minimalgewichte
gar nicht angenommen , bei Stücken aber, wel-
che qualitacmäßlg befunden werden, j.doch
das Mar im^e i v i ch t üoersäMiten, wird das
Höhcrc Gewicht nicht vergütet. — Die Ab-
wägung der Haiina und der Bettkotzen ge-
schieht stückweise, jene dcs Kotzenzeugcs zu
Pferdedecken aber in einzelnen Blättern. —
Zu diesen Wollsorten ist rein gewaschene wei-
ße Zakelwolle bedungen und sie können eben
so aus Maschinen-, wie aus Handgespunst
erzeugt seyn. — c. Z u H e m d e n - , G a -
t i « n . und L e i n t ü c h e r - L e i n w ä n d e n kön«
nen al« ch l 0 P r o c c n t F u t t e r l e i n w a n d
und ebenso zu Klttelzwilch l 5 P r o cen t F u t -
t e r z w i l c h angeboten werden. — Die Ga-
ticn- und Leintücher-Leinwänden werden nach
einem gemeinschaftlichen Muster übernommen
und es besteht daher auch für beide eine und
dieselbe Qualität. — Sttohsack- und Em-
ballage > Leinwand kann für sich oder auch mit
den übrigen Leinwänden gemeinschaftlich ange-
boten werden. — Sämmtliche Leinwanden müs-
sen Eine Wiener Elle breit styn und pr. Btück
im Durchschnitte 3l) Wiener Ellen messn. —
6. Von den L ed er g a t t u n g e n für den M o n -
turscomm'ssions^edrauch werden das O b e r » ,
B r a n d s o h l e n - , P f u n d s o h l e n - , T e r ,
z e n - und J u c h t e n - L e d e r nach dem Ge-
wichte übernommen. — Das Terzenleder, wel-
ches bisher u u a u s g e f a l z c zu liefern vor-
geschrieben war , kann auch a u s g e s a l z t ge-
liefert werden, wenn es im Offerte angetra-
gen und dieser Antrag bel der Offer ts-Er le-
digung vom hohen k. k. Hofkriegsrathe bewil-
liget worden ist. — Die Abwägung geschieht
stückelst, und was jede Haut unter einem
Vier t , ! Pfund wiegt, wird nicht vergütet; wenn
daher eine Oberlederhaut 8 Pfund und 30
Loth wiegt, so werden nur 8 ^ Pfund be«
zahll. — Nebst der guten Quali tät kommt ts
bei di.sen Häuten hauptsächlich auf die Orgie«
bigkeit an , welche jede Haut im Verhäl tn^e
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ihles Gewichtes haben muß, dagegen wird ein
d.stimmtes Geivicht der Häute nicht gefordert.
— Diese (5tgiedigk.it ist dadurch bcsiimmt, daß
die lelchie» Ddl l l l 'd^r , dann die P f u n d - llüd
Brandsohleuhäute zu SchuhlN und s t i c f . l u ,
die schwelen Ov t l lederhäute zu N?emzeug, die
Terzeuhäute zu (Zzakosä'irnien, Patrontaschen-
Dt'ck.lli und Sat l l l l ^schcn, das Iiichlenled<r
zu Lädrlg>l)ä' l l „cn, dann zu Hand» und Etcck-
riemen das anstaidlose Auslangen geben n-üs-
s«n. — D^v Pfundled« r mu^l in Knoppern auö-
geardei l^ s.yn. — Von den übrigen t-eder-
gattungen werden die r o h e n N i n d ^ h ä u t e
nach der Ergiebi.keit an L i t z le^ r >nit B ino-
rirmen zu ungarischen T ä l t . l n , da» w»lst a e-
a r d e i l c t e 3 a m i s ch l e d e r ln ganz.n Häu-
ten o^er in Kernstücken, j.doch nur nach der
Ergiebigkeit an Infanterie , Panuntaschrü. m>d
an I n fan t . l i e Tornister-Tlagriemei l ::>>t un-
entgeltlicher Zugade von i3äbe! - und Ba jo ,^
n . t ' Tasch t l n , d i e g e ä s c h e r t e n A l a n n -
h ä u t e ln zwei Gattungen zu gleickcn Thei«
l tN , nämlich die erste Gattung zu >9 Pfund
ni i : cer Ergiebigkeit uon ! 0 stück Husaren-
Untergurten oder l 2 Paar Zteigriem^n, und
die zweite Gattung zu i 5 Pfund mit der Er-
gi.bigk.i t vou 8 Scück Husaren--Untergurten
oder l 2 Stück Hinter,^ugen, dann die b r a u -
nen l o h g a r e n K a l b f e l l e in 16 Gal lun-
gen, namllch ^ t r l 5er ^ Gattung mit der
Ergiebigkeit von 2 Paar Veschlrd.r zu Caval-
lecie^ Pantalons und l 2 Garnituren Knopf
schling.n zu Gamaschen, ^ t e l der 2. Ga l -
lung mu der Ergiebigkeit v'on > '^ Paar Be-
sttzled^r zu Cavaücrie - P.mtalons und 1 ^ Gar-
nituren Knopfschlingen zu Gamaschen und ' l .
der 3. Gattung mit der Ergiebigkeit von 1 Paar
Besetzleder zu Cavallene - Pantalons, I Stück
Schweißleder zu Infanterie-CZako und I N Gar-
nituren Knopfschlingen zu Gamaschen, endlich die
l o h g a r b r a u n e n S c h a f f e l l e ebenfalls in
3 Gattungen, nämlich ^ r e l der I . Gattung
mit der Ergiebigkeit von 4 Sabeltaschendcckeln,
^jztel der 2. Gattung mit der Ergiebigkeit von
3 Säbeltaschendeckeln und '^ tc l der 3. Gattung
mit der Ergiebigkeit von 2 Säbeltaschendeckeln
geliefert. — e. V o n den L ä m m e r f e l l e n
werden 4 Stück schwarze zu einer Sattelhaut
und 2 Stück schwarze zu einem Pelzbram, dann
3 Stück weiße zu einem Pelzfutter gefordert
und sogestaltig angekauft. — Zu einer Garnitur
dürfen weder weniger noch mehr Stücke ana>
nommen werden und es muffen durchgehends
Winterfelle seyn, welche in Schrott gearbeitet,

jedoch nicht ausgeledert sind. — Von den Fel-
len zu Sattelhäuten kann nur Ein Stück, wel-
ches zum Mittelsitz gehört, etwas röthliche
Spitzen haben, die übrigen Felle zu Sattel-
hallten aber, wie auch jene zu Pelzbramm
müssen durchgehends naturschwarz seyn. —
f. D i e B ä r e n h ä u t e zu G r e n a d i e r m ü t z e n
können naturschwarz oder auch echtschwarz
geliefert werden. — Ihren Werth bestimmt die
Ergiebigkeit an Brämen zu Grenadiermützen,
welche sich bei der Uebernahme durch die Aus-
zeichnung ergibt. — g. Won Fußbekleidungs-
stücken werden sieben Gattungen, nämlich: deut-
sche Schuhe, ungarische Schuhe, Halbstiefel,
Husaren-Czismen, Matrosenschuhe, Fuhrwesens-
stiefel und Czikosen-lZzismcn übernommen. —
Jede Fußbekleidungs-Gattung muß in den da^
für bei Abschließung des Contracts festgesetzt
werdenden Classen geliefert werden. Doch ist der
Lieferant an dieses Verhältniß nicht gleich im
Anfange der Lieferung gebunden, sondern es
wird nur gefordert, daß in keiner Classe eine
Ueberlieferung geschehe, und daß das früher m
einer oder der andern Classe weniger Gelieferte
bis zum Ablauf der Frist nachgetragen werde.
— Wer eine Licftrung anbietet, muß sich ver-
bindlich machen, auf jedes hundert Paar deut-
sche Schuhe bis M) Paar ungarische Schuhe,
15 Paar Halbsticftl und 5 Paar Husarcn-Czis-
men mitzulieftrn, wenn eine solche Anzahl ge-
fordert w i rd ; doch können Halbstiefel und Hu-
saren-Czismon eben so wie Matrosen-Schuhe,
Fuhrwesen-Stiefel und Czikosm-Czismm für
sich allein und unabhängig von den andern Sor-
ten angeboten werden. — Die FußbckleidungS-
stückc können ganz fertig oder complett zugeschnit-
ten angeboten werden. Wenn sie fertig angenom-
men werden sollen, müssen solche nicht allein den»
äußern Ansehen, sondern auch ihrer innern Be-
schaffenheit nach muster- und qualitatmäßig be-
funden werden. — Zur Erkennung der innern
Beschaffenheit müssen sich die Lieferanten der üb-
lichen Trennungsprobe mit 5 Procent des Gan-
zen unterziehen und sich gefallen lassen, die aufge-
trennten Stücke, wenn auch nur eines davon un-
angemessen erkannt wird, ohne Anspruch auf eine
Vergütung für das geschehene Auftrennen sammt
den übrigen nicht aufgetrennten 95 Proccnt der
eben überbrachten Parthie als Ausschuß zurückzu-
nehmen. — Die bloß zugeschnitten gelieferten
Fußbekleidungsstücke müssen ebenfalls in allen Be-
standtheilen vollkommen entsprechen und qualität-
ma'ßig seyn. — Der Zuschnitt liegt dem Liefe-
ranten ob, und er kann zu diesem Behufe die
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Patronen, nach welchen geschnitten werden soll,
von der Monturscommission erhalten. — 1i. Die
Hutfilze » l» (^0,5« und u la f)l»p<; muffen
nach den bestimmten Gattungen in der Kopfwei-
te, in der vorgeschriebenen Höhe, Breite, Weite
und Schwere eingeliefert werden ; sie müssen von
der besten unverfälschten Lämmerwolle erzeugt,
gut geformt, gleich und kernhaft gefilzt, nicht
zu stark geleimt oder gesteift, nicht langhaarig,
schuppig oder schabenftäßig, noch weniger aber
mit Löchern oder Brüchen behaftet, schön schwarz,
echt und gut gefärbt seyn, und außerdem
zu jedem Hute eine halbe Elle Stulpschnüre
eingeliefert werden. — i. D i e geschorenen
A l a u n häute mit der Widmung zu Zuggeschir-
ren für das Fuhrwesen werden in drei Gattungen
angenommen, von welchen die 1. Gattung 7 Schuh
8 Zoll sammt Kopf lang, l l Schuh breit und
24 bis 25, Pf. schwer; die L.Gattung 8 Schuh sammt
Kopf lang, 6 Schuh breit, jedoch nur 22 bis
23 Pfund schwer; endlich die 3. Gattung 7
Schuh tl Zoll sammt Kopf lang, 5 Schuh 4
Zoll breit und 18 bis 2i> Pfund schwer zu seyn
hat. — V o n l ohga ren ungc schmierten
Kuhhäuten zu Sätteln, wovon zwei Gattun-
gen eingeführt sind, hat die 1. Gattung in der
Länge sammt Kopf it Schuh, und in der Breite
5 Schuh 6 Zoll zu messen, dann 11 bis 1 2 ' ^
Pfund zu wiegen, die 2< Gattung aber sammt
Kopf 5, Schuh lang und 5 Schuh breit zu seyn.
dann 1«) bis 11 Pfund zu wiegen. — Die in
F isch th range t ränk ten braunen Kuhhäu-
te zu Blaöbälgm haben die nämliche Größe wie
dic lohgaren ungcschmicrtcn Kuhhäute 2tcr Gat-
tung, und werden auch im Allgemeinen nach

Gattung sanctionirten Mu-
l s/ ^" theüt . — Sie muffen ganz besonders ohne
^ . ? ' ^schni t te und Engeringe, in F W -
thlan ausgeartet, auf gleiche Dünne auögefal t
und au gekrempelt seyn. » Das Gewicht einer
M e n Haut tst wegen ihrer größern Reinheit auf
der FleMette, um ein Pfund geringer als jenes
der Kuhhäute 2. Gattung, mithin pr. Haut 9 bis
10 Pfund. — D i e P fe rde häute zu Kumme-
ten und Deckeln müssen durchaus sammt Kopf
O Schuh 6 Zoll lang, 5 Schuh breit seyn, und
das Gewicht von 7 bis 8 Pfund haben. — Die
A la umhaute müssen rein geschoren, in Alaun
und Salz gut gearbeitet, nicht narbcnbrüchig und
nicht haarlos, wie auch nicht spiesig seyn, und daher
in letzterer Beziehung gegen das Licht gehalten,
keinen Schein werfen, sondern undurchsichtig und
im Anschnitte ganz weiß, dann ohngeachtet ihrer
Dicke und Festigkeit dennoch biegsam seyn. —

Die Kuh- nnd Pferdehäute müssen im Leder gleich
und rein, in Lohe gut gcgärbt und im Angriffe ge-
lind seyn, eine schöne und gleiche braune Farbe l M
ben, und dürfen im Schilde durchgeschnitten, kei-
nen dunkelbraunen oder hornartigen Streif zeigen.
— Sämmtliche Häute dürfen auf der Fleischseite
nicht zu viel Aas haben, und müssen ohne Schnitte,
Löcher und Engeringe, dann gegen den After nicht
zu abschüssig und überhaupt so beschaffen seyn, daß
sie nebst der gehörigen Qualität auch die vorge-
schriebene Ergiebigkeit besitzen. — 2. Von den
contrahirten Objecten (mit Ausnahme des gescho-
renen Alaunleders) der lohgaren, braunen, unge-
schnnerten und der in Fischthran getränkten, end-
lich der Pferdehäute, wofür weiters besondere Ra-
ten bestimmt werden, soll '̂ , bis Ende April, das
zweite und dritte Viertel zwischen dem 1. Mal bls
Ende Jul i und das letzte Viertel zwischen dem 1 .
August bis Ende September 1848 geliefert wer-
dcn. — Doch wird es den Offermten freigestellt,
hierbei gleich ursprünglich andere Einlieferungs-
Terminc zu stipuliren, nur dürfen diese nicht über
den letzten October 1848 hinausgehen und dte
Hälfte des zu contrahirenden Quantums spätestens
bis Ende Jul i 1848 abzuliefern angeboten wer-
den. — Die Lieferung des Fuhrwesen-Leders,
nämlich des geschorenen Alaunleders, der unge-
schmicrtcn und der Fischthran getränkten Kuh-,
dann der Pfcrdehäute darf nicht früher als im No-
vember 1848 beginnen, und muß zur einen Hälfte
bis Ende December 1848, und zur andern Hälfte
bis Ende März 1849 beendigt seyn. — 3. Wer
eine Lieferung zu erhalten wünscht, muß die Quan-
titäten und die Preise, die er fordert, in Conven-
tions- Münze, und zwar: für Tücher, Haiina,
Leinwanden und Zwilche pr. eine Wiener Elle;
für Kotzenzeug zu Pferdedecken und Bettkotzen
pr. ein Wiener-Pfund; für Oder-, Pfundsohlen-,
Terzen-, Juchten- und Brandsohlen-Leder pr.
einen Wiener-Centner; für rohe Rindshäute pr.
eine Garnitur Sitzleder mit Bindnemcn, zu un-
garischen Sätteln für geäscherte 'Alaunhäute, brau-
ne Kalb- und Schaffelle gattungsweise pr. eine
Haut und rücksichtlich pr. ein Felle für Samisch-
ledcr pr. Garnitur zu 10 Infanterie-Patronta-
schen und 21 Infanterie-Tornister-Tragriemen,
mit Beigabe von 2 Stück Bajonnet-, dann 1
Stück Säbel- und Bajonnettascheln, für Lämmerfelle
pr. Garnitur, bestehend in 4 Stück zu einer Sat-
telhaut, in 2 Stücken zu einem Pelzbräme und
in 3 Stück zu einem Pelzfutter — für Baren-
häute pr. Bräm Zu einer Grenadiermütze, fur
Fußbekleidungen pr. Paar, für Hutftlze pr. Stuck,

und lohgarbraune unge-
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schmierte Kuhhäute gattungsweise pr. eine Haut,
dann für Pferde- und für die in Fischthran ge-
tränkten Kuhhäute ebenfalls pr. eine H a u t , in
Ziffern und Buchstaben, dann die Monturscom-
nnssion, wohin, und die Lieferungs-Termine, in
denen er liefern w i l l , deutlich angeben, für die
Zuhaltung des Offertes ein Reugeld (Badium)
mit fünf Procent des nach den geforderten Prei-
sen ausfallenden Lieferungswerthes entweder an
eine Monturscommission, oder an eine Kriegs-
caffa erlegen, und den darüber erhaltenen Depo-
sitenschein mit dem Offerte einsenden. — Den
Offerenten auf S a m i s c h l e d e r wird dabei noch
besonders gestattet, auf die ganze Zahl der von
ihnen zu liefern offcrirten vorbeschriebenen nor-
malmäßigen Garnituren noch 10 p^i- (^n«, an
leichtern Garnituren, jede zu 61. Infanterie-Tor-
nister - Tragriemen, mit Beigabe von "7 Bajonnett-
dann 3 Bajonnett- und Säbeltascheln, jedoch wie
sich von selbst versteht, um billigere Preise anzu-
tragen. — 4. Die obgedachten Reugelder kön-
nen auch in österreichischen Staatspapieren, in
Realhypotheken, oder in Gutstehungen geleistet
werden, wenn deren Annehmbarkeit als pupil-
larmaßig von dem Landes-Fiscus anerkannt und
bestätigt ist. — 5. Diejenigen Offerenten auf
Leinwaren, welche schon in den Offerten diesen
Wunsch ausdrücken, wird gegen vorher zu lei-
stende gesetzliche Sicherstellung ein unverzinslicher
Vorschuß bis zur Höhe eines Viertheils des gan-
zen Lieferungswerthes bewilliget, dieser kann je-
doch erst nach Ratisicirung des Contractes beho-
ben, und muß im Laufe der ratenweise bedunge-
nen Lieferung durch Rücklaß eines Viertels des
Lieferungs-Erlöses wieder abgezahlt werden, nach
dessen Ti lgung erst die eingelegte Vorschußcaution
zurückbehoben werden kann. — <5. Die Offerte
müssen versiegelt sammt dem Depositenschein gleich-
zeitig, jedoch jedes für sich entweder an den ho-
hen k. k. Hofkriegsrat!) b i s E n d e O c t o b e r ,
oder an das General-Commando bis 15. des^
selben M o n a t s eingesendet werden, und es
bleiben die Offerenten auf Lein- und Wollwa-
ren für die Zuhaltung ihrer Anbote bis 10. De-
cember, jene auf andere Artikel aber bis letzten
December 1847 in der Ar t verbindlich, daß es
dem Mi l i tä r -Aerar freigestellt bleibt, in dieser
Zeit ihre Offerte ganz oder theilweise anzuneh-
men, und auf den F a l l , wenn der eine oder der
andere der Offerenten sich der Lieferungsbewilli-
gung nicht fügen wollte, sein Vadium als dem
Aerar verfallen einzuziehen. — Die Wadien der-
jenigen Offerenten, welchen eine Lieferung bewil-
liget w i r d , bleiben bis zur Erfül lung des von

ihnen abzuschließenden Contractes als Erfüllungs-
Cautionen liegen, können jedoch auch gegen andere
sichere, vorschriftmäßig geprüfte, und bestätigte
Cautions - Instrumente ausgetauscht werden; jene
Offerenten aber, deren Anträge nicht angenommen
werden, erhalten mit dem Bescheide die Depositen-
scheine zurück, um gegen Abgabö derselben die einge-
legten Wadien wieder zurückbeheben zu können. —
7. Die F o r m , in welcher die Offerte zu verfas-
sen sind, zeigt der Anschluß — nur müssen jene,
die in den stämpelpfllchtigcn Orten ausgestellt werden,
sofern sie gerade an den hohen k. k. Hofkriegsrath
gesendet werden, auf einen 15 kr. Stämpel, die an
das Mil .-Gen.-Commando eingereichten aber auf
einen 10 kr. Stämpel geschrieben seyn. — 8. Of-
ferte mit andern, als den hiemit aufgestellten Bedin-
gungen, und namentlich solche, in welchen die Preise
mit dem Borbehalte gemacht werden, daß keinem
Andern höhere Anbote bewilligt, und wenn doch sol-
che angenommen würden, diese auch den wohlfeileren
Offerenten, oder umgekehrt den theuerern Offe-
renten, deren Preise zu hoch befunden werden, die
Lieferungen zu mindern Preisen, wie sie Andere
angeboten und bewilliget erhalten, zu Theil wer-
den sollen, wie auch Nachtrags - Offerte bleiben
unberücksichtiget. — 9. Die übrigen Contracts-
beoingungen können bei jeder Monturscommission
eingesehen werden. — Nom k. k. M i l i t ä r - Gene-
ral-Commando in Laibach am 17. September 1847.

O f f e r t . — ( V o n A u ß c n. )

Offert hes N . N , aus N N. Der D .po-
silcnscheii, d^zu über el>, V^d inm !m B< trage
von . . . st Cono. MÜ!iz< ivUlDc unter niiem an
. . . . u'^rgeden. — ( V o n J u n e n . ) I H En-
dlögcfcl-cigttr , wohnhaft m s B tad t ,
O r t , H^rschast, V i e r l . l , K r o s oder ^o l in la t ,
Provinz) erkläre h i .mi l in Fol^e der geschehe-
nen Abschreibung: . . . Wi>ner Cü>n weißes
6/4 Wiener Ellcn ^ ^ i t e s , un^ 'naßt .s , unap-
p^ t i ncs Monlurött ick i)i<> Elle zu . . ft - kr.
Gulden ^- Kreuzcr/— . . . Wiencr (tll<n ki-app-
rothes l ^ / ^ Wit ln-r Elle breites, schwcnoungs-
fc-clcs, in Wolle ges^rdtts, unapprctut ls M o n -
tursluch die Elle zu . . . fi. — kr. . . . Gu l -
den — Krru^cr. — . . . N icn^r Ellen licht-
blau.'s l V,6 W i l i e r Elle dreitcö, fchlMlidnngs-
freies, in Wolle aefatt'tes, un^pprclirtcs Mon«
turstuch zu P ^ t ^ l o l l s für I n s ^ t t c r i e , die Elle
zu . . . fi. — k l . . . . Gulden — Kreuzer. — . . .
Wiener Ell^n lichtblaues 1 ?/, 5 Wien, Elle brei-
tes , schwendungsfreirs, in WuNe gefärbtes,
unappretirtes Monturstuch zu Pantalons für
Cauallerle, die Elle zu . . . fl. — kr. . . Gul«
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den — Kreuzer. — . . . Wiener EllrN dunkel,
blaues l ' / ^ Wiener Clle breites, schweudunqs-
freies, in Wolle gefärbies, unappretirtes Mon-
turStuch, die Elle zu . . , ss. — kr. . . . Gul-
den — Kreuzer. — . . . Wiener C'll^n dune
kelglüin's lV,5 Wiener Elle l )r^t . 's, schwen-
dungsfrsies, in Wolle gefärbtes, unappretir-
tes Monturstuch, die Elle zu . . . st. — kr.
. . .Gulden — Kreuzer. — . . . Wiener El-
len dunkelbraunes l ? / ^ Wiener Elle bieil-'ö,
schwendun^sfreies, in Wolle g.s'äldtes, unap»
pretirt^s Monturtuch, di^ Elle zu . . . si —
kr. . . . Gilden — Kreuze. — . . . Wiener
Ellen ^raumclirtes ^ Wiener Elle ^reitl-s, un^
genäßtes, unappretirc.s Monturölucd, rie Elle

zu . . . fi, — kr. . . . Gulden — Kreuzer . . .
Wiener Ellen hechtgraues ^ Wiener Elle drei,
t.s, unqeüäßieä, un ^ppretirtcS Monturstuch, die
Elle zu . . , st. — k . . . . Gulden — Kreu-
ze. - . . . Wiener EU.n °<. Wiener Elle dreite,
unqenäßle u»o u!,appletirie H.'.lllna, die Elle
zu . . . si. — kr. . . Gulden — Kreuzer. —
^ . . Äl^tc.l- Kotz.nzcug zu Pferded.ck.n s'ür
sckwere E^uaUerie, das Wiener Pfund zu . . .
kr. . . . Kl>uzei'. — . . . Blätter Kotz^nzeuq zu
Pfr'll'edicken fur l.icdte C^val!<rie, das Wien.
Psuno zu . . . kr . . . K ^ u ^ r — . , , Etück
rmfache zwttt'lälcrige B.l tkl) l ' ' .n, das Wiener
Pfund zu . . , kr. . . . Kreuzer.

. . . W . E l l . Hemden: . ^ dle Elle ;u — kr. . . Kr.uzer.
^ . . „ „ <Ä.!ticn u. Leintüä'.r / . „ , ,_ > d>e Ml? zu - kr. . . Kr.nz.r.

Fut ter . ' ^ l Wiener Elle > ^ie Elle ^u — kr. . . Kreuzer.
. . . ', " ^ o t ) ! , c k . . ^ bre.ie L.N'w.nd ^ j , OUe zu k>. . . Kreuzer.
- - . „ " (5-n^ciage- ^ / die Elle zu — kr. . . Kreuzer.

- - - N . E l l , K i t te l - i, l W, Elle ln^iten ( die Elle zu — kr. . . . Kreuzer.
. ' > „ „ Furt.r- s Zwllch ^ die Elle zu — kr. . . . Kreuzer.

' . . <Zcr. lohgares Oderl<'d.r zu Bchu!)-u. Sties<l> ilmen, der W Crr, zu . , st. — k,'. , . Glo. — Kzr.
. . . „ in Knappern gegäl dleS Pfundsohien ^ , der W Elr. zu . . ss. — kr. . . Gld. — Krz.
. . . „ loligar^s Brandsohlen - ^ V ^"' ^ Elr. zu . . si. — kr. . . Gld. — Rrz.
. . . .. do. „»ausgesalztes Terzen - > Lcder, )der W- Ctr. zu . . ss. — kr. . . Gld. — Krz.
. . . ^ do. ausgesalztes do. ^ ) der W. <Ztr. zu . . ft. — kr, . . Glo, — Krz.
. . . ,, rothes Jachten. 1 s der W. Clr, zu . . si. — kr. . . Gld. — Kiz.

. . . Stück l . G a t t u n g ) ^ ^ . ^ ^ . ^ Alaunhäute(l>ieg'n;cH^ut ^u . . ss. — kr. . . Gld. — Krz.
- - . „2 . „ )̂  " (die ganze H^'^t z>,, . . ft. - kr. . . Gld. - Krz.

' - - ^ ! . .. das Slückzu . . si. — kr. . . Gld. — Krz-
' - - „ 2. „ lohgare braune Kalbfelle, das Stück zu . . st. — kr. . . Gld. Krz.
' -.- ,, 3, „ dos Ttück zu . . st. — kr. . . Gld. - Krz-
' ' - „ l . „ ' das Blück zu . . si. — kr. . . Gld. - Hrz-
' ' - » 2. ,, lohgare braune Schaffelle, das^tück-u > . st kr. . . Gld. — Krz»
' - - ., 3. „ das Ltückzu . . st. —kr. . . Gld. —Krz.

i i !0 3tück Infanterie'Patrontaschen.
' - ' Garnitur - Faünschleder in / ^ 21 Slück Toriüstertraariemen.

ausgezeichneten Bamlfthauten ) die Garniturzu ^ 2 Stück Bajonmttasckrln und
oder Kernstücken. ^ ^ l Etück Sadcl« und Bajonnettaschsl zu

> s . . st. - kr. . . Gld. — Krz.

' ' . 6 l Etück Tornistertragriemen, 7 B^jonnet-. 3 Zadcl , und Bajonnettascheln zu . . st.
- kr. . . Gulden — Kreuzer.

' ' . Garnlturen-3itzllder micBindriemen zu ungarischen Satteln in ausgezeichneten rohen Riuds-
yäuten, die Garnitur zu . . st. . . — kr. . . Gld. - Krz.

. - . Garnitur schwarze Lammcrfelle zu 2att.l l)äute„, dle Garnitur zu . . st. — kr.. . Glo —Krz .
' - - Garnitur schwarze öammcrfclle zu P.lchrämen, die Garnitur zu . . . st. — k r . . . Gld. — Krz.
' ' - Garnitur weiße Lammcrfelle zu Pelzfutler, die Garnitur zu . . . s t . — k r . . . Gto. - K r « .
' ' ' Stück Bräme zu Gnnadierwutzen in ausgezeichneten Bärenhäuten, den Biäm zu . . st.

— kr. . . Glo. - Krz.
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. . . Paardtulsche Scbuhe . . . si. — kr. . . . M d . — Krz.

. . . ^ nns.arische Schuhe . . . si. — kr. . . . O l d . — Krz.

. . . « Halbstlefel im ganzen fertigen . . . si. — kr. . . . M d . - Krz.

. . . ,. Husaren.Czismen. Zustande, das . . . si. — kr. . . . O l d . — Krz.

. . . „ Matrosenschuhe Paar zu . . . f l . — kr. . . . M d . — Krz.

. . . „ Fuhrwchnßstiefel . . . ft. — kr. . . . M o . — Krz.

. . . „ Czikosen-Czismen . . . si. — kr. . . . O l d . — Krz.

. . . „ d.ucscbe Schuhe , . . . ft. — kr. . . . M d . — Kr ; .

. . . » ungarische Scbuhe F . . . si. — kr. . . . G l d . — K'«.

. . . ,, Haldstief, l ^ complct zugeschnit- . . . st. — kr. . . . G l d . — Ktz.

. . . „ Husaren Czismen ) ten, das Paar . . . si. — kr. . . . M d . — Krz.

. . . „ Mattlseüsäncht I zu . . . ft. — kr. . . . ' M d . — Krz.

. . . „ Fuhrwesenssliefel ^ . . . fi. - kr. . . . G l d . — Krz.

. . . ., C.i 'k.jen. C^smen ' . . . ft. — kr . , . G l d . — Kr ; .

. . . Stück Hulsilze » jg <^0i-5o, das Stück zu . . . si. kr. . . . Gulden ^ Kreuzer

. . . „ do. a Li ?«s»6 , das Stück zu . . . si. — kr. . . . G " l d ,n — Kreuzer.

. . . „ l . G ' t t u ^ g qeschorn.r Alaunhäute, das Stück zu . . ft. - . kl . . . Gld. — Kr ; .

. . . ^ 2. ro. das Stück zu . . fi. — kr. . . <Nld. — Krz.

. . . „3. do. d^ö Stück zn . . si. ^ kr. . . G l d . — Krz.
. . . „ ». Gat tung lohgare draune . . . das ^tück zu . . si —. kr. . . G>o. — Krz.
. . . „ 2 . Gattung ungeschmierte Kühhäute, das Stück zu . . st. __ kr. . . M o . — K r z .
. . . ., lohgare, braune, in Fischchr.ni getränkte Kühhäutc, das Slück zu . . si. kr.

. . . G l d . Krz.
. . . „ lohqare braune Pferdehäute . . . daK Stück zu . . ft. — kr. . . G ^ . ' ^ K r z ,
in Conv. Nünzc l i , folgenden Terminen .

in die Monlurscomm'sswn zu N. n.ich den nnl wohlbe-
kannten Must.rn und unter genauer Zuhaltung der mit der Kundmachul'g ausqeschrlrdeiitN
Bedingungen und aller sonstiqen, für solche Lieferungen in Wirksamkeit stehenden (Zontrahi-
rungsuorschrlften liefern zu w r l l l N , für welches Offert ich auch mit dem cilic<ll'gten Vadlum
von st. gemäß d^r Kundniachunq hafle. Gezeichnet zu N. am . . ten . . . . l g ' l 7 .
— Unterschrift des O f f ^ - n t e n , sammt Angabe d^s Gewerbes.

Z. l 654 (2) Nr . 5/^2.

L i c i l a t i o n s - V e r l a u t b a r u n g .

Wegen Leigabe d^r nöthigen Pferde zur
Bespannung der Schn»ipstüge bei Durchurc-
chung der verschneirt.n Fahrdahntn an dtr
Wiener, Tricster und ^!oibl.r L l raße , werden
dle öicitationsvelhandluilsten in Fol^e lödl.
Baudirectionslveisung vom " / i z - l. M . , Z. 3 l A ) ,
und zwar für die Straßtnstr,cke von ^aibach
dis Vier an der Wienerstraße durch 8250 Klaf-
ter, dann von Laibach bis Oberlaibach, näm-
lich vom Pflock 0 bis I h h durch l0 .000 Klaf-
ter, und endllch von Laivach «is Vesting vor Kr.nn-
burg an dir Lo>dler Straße, vom Pflock 0 bis
1IH5 durch l3.25O Kl^f t^r , bei dem k. k. Be.
zirkscommiss^riate d«r Umgebung Laidachs am
2. October l 8 4 7 . uno für die Etraßcnstrlcke
vom arariscken Magazin an der Feistritzbrücke
bis zur steyerischen Gränze und zurück, näm-
lich vom Dlstanz.Pstock I h l bis Vj l 'z durch
15.250 Klafter, dann für dlc Strecke von Vier
an der Wienerstraße, Distanz - Pflock I l j l bis

La,bach durch 6250 Hlafnr , bc, dem k. k. Bezirks,
csmmissanace E^g und Klcutderg am h. Octo-
ber l ^ l ? , überall Vormittag von 9 5is 12
Uhr, abgehalten werden. — AUe jene, welche
d»e Bespannung auf d'e Dauer dcr drei nach-
einander folgenden Winter l ö " / ^ , l 6 ^ ^ . , und
^^ . ' ü« ^ übernehmen bcreit wären, sii'd o<m-
nach zu diesen Verhandlungen mit dem Bei -
fügen eingeladen, daß dle di.ßfalls bestehenden
tlilltationsbedinqnifse, so wle oer?lusweis üder
die für jede Strecke von <ln Paar Pferden
bestimmten Ausbotspreije bei dem gefirtigten
Sträßenbau-Commifsariatc täglich und am Tage
der Licicationsverhandlung auch bei dem be-
treffenden k. k. B.zirkscommissar,ate in den
gewöhnlichen Amlsstunden cil,a,cs.l)>n werden
können, und daß schriftliche Offerte sschörig
abgefaßt und mit drm vorgeschriebenen K tam-
pel verschen nur vor Beginn der mündlichen
Versteigerung angenommen, später einlangende
hingegen nicht beachtet und zurückgewiesen wer-
den. — Vom k. k. Straßenbau«Commissariate
Laibach am 13. September 1 8 N .
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AemUiche Verlautbarungen.
Z. 1648. (3) Nr. 9185 «ä 8711.

K u n d m a c h u n g
der Ve rpach tung des Bezuges der V e r -
z eh r u n g s st e ue r im Bez i r ke Scssa n a. —
Bon der k, k. Camnal-Bezirks - Verwaltung ill
Triest wird bekannt gemacht. l?aß der Bezug der
allgemeinen Verzchrungssteuer in den aus dem
nachfolgenden Ausweise zu ersehenden Theilen des
Steucrbezirkes Scffana und von den nebenbei an-
gegebenen Steuerobjecten, im Wege der öffentlichen
Versteigerung unter nachstehenden Bestimmungen
in Pacht ausgedoten wird: 1, Die Pachtverhand-
lungen werden in doppelter Art, nämlich auf Ein
Jahr, d. i. auf das Vcrwaltungsjahr 1848, mit
der Bedingung der stillschweigenden Erneuerung,
und zugleich auf die Dauer dreier Jahre, d. i. der
Vcrwaltungsjahre «848, »849 und 1850 gc-
pflogcn, und es wird im Falle eines günstigen
Erfolges für die längere oder kürzere Pachtzeit mit
demjenigen der Vertrag abgeschlossen wcrden, dessen
Anbot über den Ausrufspreis sich als der Vortheil-
haftcste darstellen wird. — 2. Aus dem nachfol-
genden Ausweise sind die Ausrufspreise für die ein-
zelnen Steucrobjecte, so wie der Standort und Tag,
an welchem die Pachtverhandlung vorgenommen
werden wird, zu entnehmen. — 3. Zur Pachtung
wird Jedermann zugelassen, der nach den Gesetzen
und der Landesverfassung hiervon nicht ausgeschlos-
sen ist. Für jeden Fall sind alle Jene, sowohl von
der Uebernahme als von der Fortsetzung einer sol-
chen Pachtung ausgeschloffen, welche wegen eines
Verbrechens mit einer Strafe belegt, oder welche
in eine criminalgcrichtliche Untersuchung verfallen
sind, die bloß aus Abgang rechtlicher Beweise auf.
gehoben wurde. Jene Individuen, welche zu Folge
des Strafgesetzbuches über Gefällsüberttetungen,
wegen Schleichhandels oder einer schweren Gefälls-
übertretung in Untersuchung gezogen und gestraft,
oder wegen des Abganges rechtlicher Beweise von
dem Strafverfahren losgezählt wurden, sind durch
sechs, auf den Zeitpunct der Ucdertretung, oder
wenn derselbe nicht bekannt ist, der Entdeckung
derselben, folgende Jahre, als Pachtungsbewcrber
ausgeschlossen. Ueber die persönliche Fähigkeit zur
Eingehung eines Pachtvertrages überhaupt hat sich
der Pachtlustige vor dem Beginne der Pachtung über
Aufforderung der Gefa'llsbehörde mit glaubwür-
digen Documenten auszuweisen. — 4. Wer im
Namen cmes Andern einen Anbot machen will,
muß sich mit der gehörig legalisircen Vollmacht
leines Machtgcbers bei der Commission vor der
Licitation ausweifen und dieselbe ihr übergeben. —
5. Diejenigen, welche an der Versteigerung Theil
nehmen wollen, haben einln dem zehnten Theile
des festgesetzten AuZrufspreiscs gleichkommenden
Betrag im Baren oder in öffentlichen Staatsobli-

gationen, welche nach ihrem, zur Zcit des Erlages
bestehenden Börsenwerthe, die Lose der Anlehen
von den Jahren 1834 und 183N aber nach dem
Nommalwcrthe angenommen werden, der Licita-
tions-Commission alö vorläufige Caution zu er-
legsn. — Auch kann dafür eine einverleibte Prag-
matikal-SicherheitsUrkunde, mit Beibringung des
neuesten Grundbuchs- oder Landtafel - CMactcs,
worin der als vorläufige Caution sicherzustellende
Betrag bereits ersichtlich seyn muß, überreicht
werden, welche jedoch zur Beurtheilung der An-
nehmbarkeit dcrSicherstellung auch mit dem Schä-
tzungsacte der verhypothrzirten Realität belegt seyn
muß. — Zur Erleichterung jener Versteigerungs-
lustigen, welche bereits Verzehrungssteuer^Pächter
sind, wird gestattet, daß in Betreff derjenigen
Personen, welche in dem Gebiete derse lben
le-tenden Bezirksbehö'rde, in deren Gebiet die Ver-
zedrungsstcuer-Versteisserung, an welcher sie Theil
nehmen wollen, Statt findet, einen Stcuerbczirk
oder mehrere Verzchrungssteucrbezirke bereits ge-
pachtet und ihre dießfällige Caution durch Erlag
baren Geldes oder in Staatspapicren geleistet haben,
statt einer neuen vorläufigen Caution, lediglich
eine Erklärung genügend fst, daß sie ihre für die
gegenwärtige Pachtung bestellte Cautü n vorläufig
für ihre künftige Verpflichtung ausdehnen. Es
muß jedoch in diesem Falle der betreffende Pächter
und beziehungsweise Pachtlustige durch eine an dem
Tage der Pachtverstcigcrung ausgefertigte Bestäti-
gung der competenten Bezirks - Verwaltung n ach-
wciscn, daß er mit keinem Pachtzinsrückstande von
der von ihm bereits gepachteten Verzehrungssteucr
aushafte, und daß auf die von ihm als Caution
dieser Pachtung gewidmeten, amtlich aufbewahrten
Geldbeträge und öffentlichen Obligationen von
keiner andern Person cin Verbot oder Pfandrecht
erwirkt sey, und überdieß muß derselbe sogleich
die von dem Eigenthümer der Caution ausgestellte
Urkunde über die Widmung des baren Geldes
oder der öffentlichen Obligationen, mir welchen
die Caution für seine gegenwärtige Verzehrungs-
steuer- Pachtung geleistet wurde, für die Pachtung,
welche er eingehen will und welche bestimmt zu be-
zeichnen ist, der Versteigerungs Commission über-
reichen, und dieser Commission auch die ihr aus-
gefolgten, für die gegenwärtige Pachtung vinculir-
ten ö ŝentlichen Obligationen sammt dem bezüg-
lichen Erlagscheine, oder die Quittung übcr die hit-
für enegle bare Caution und die Empfangsbestä-
tigung der
casse, wenn die bare Caution bei dcm TilgungS-
fondc fruchtbringend angelegt wurde, übergeben.
— 6, Die im Ausreise benannten Sl'eucrobjecle
werden nur zusammen ausgebotcn. — 7 . Cs lst
gestattet, schr i f t l iche Anbote für die Pach-
tung des Bcrzchrungssteucrbczuges cmzurcichcn. —
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8. Beiden schriftlichen Anboten ist Folgendes zu
beobachten: u) dieselben müssen mit dem zu Folge
§. 5, dieser Kundmachung als Cautions-Depositum
bestimmten Betrage im Baren oder in öffentlichen
Staats-Obligationen belegt oder mit dem Bewei-
se versehen seyn, daß dieser Betrag bei einer Aera-
nal-Casse oder einem Gefällsamte im Baren, oder
in Staatspapieren erlegt worden sey. — Wird
die vorläufige Caution mittelst einer einverleibten
Praamatikal - Sicherheit» - Urkunde geleistet, so
muß dieselbe sammt den übrigen im Puncte 5 n-
gegebcncn Instrumenten mit dem Offerte vorgelegt
werden. — Dermalige Verzehrungssteuer-Pächter,
welche eine schriftliche Offerte überreichen, und von
der ihnen im Puncte 5 zugestandenen Erleichterung
Gebrauch machen wollen, haben die dotterwähnte
Erkläruug ihrem Offerte anzuschließen, d) Die
schriftlichen Offerte müssen der oben im Puncte 6
aufgestellten Regel gemäß alle Steuerobjecte der
im Offerte begriffenen und genau zu bezeichnenden
Pachtbezirkstheile umfassen, zugleich den angebo-
tenen Betrag mit Zahlen und Buchstaben genau aus-
drücken, und sind von dem Anbotstcller mit seinem
Vor- und Zunamen, dann Charakter und Wohn-
ort zu unterzeichnen; Parteien, welche nicht schrei-
ben können, haben das Offert mit ihrem Handzei-
chen zu unterfertigen, uud dasselbe nebstdem von
dem Namensfertiger und einem Zeugen unterschrei-
ben zu lassen, deren Charakter und Wohnort eben-
falls anzugeben ist. — Wenn mehrere Personen
gemeinschaftlich ein schriftliches Offert ausstellen,
so haben sie in dem Offerte beizusetzen, daß sie sich
als Mitschuldner zur ungethcilten Hand, nämlich
Einer für Alle und Alle für Einen, dem Gefätts-
Aerar zur Erfüllung der Pachtbedingungen verbin-
den. Zugleich müssen sie in deM Offerte jenen Mit-
osserenten namhaft machen, an welchen auch Al-
lein die Uebergabe des Pachtobjectes und im ge-
gebenen Falle die Aufkündigung des Pachtvertra-
ges geschehen kann. <>,) Diese Anbote dürfen durch
keine der gegenwärtigen Kundmachung oder den
Licitationsbedingiissen entgegenlaufende Klauseln
beschränkt styn; vielmehr müssen dieselben die Ver-
sicherung enthalten, daß sich Offerent allen Be-
stimmungen dieser Kundmachung fügen, und die
ihm genau bekannten Pachtbedingnisse (welche da-
her vorläufig bei den im Puncte I I dieser Kund-
machung genannten Behörden und Gefallsorganen
einzusehen sind) pünktlich befolgen wolle. <! > Die
schriftlichen Offerte können, so wie die mündlichen auf
eine einjährige Pachtpcriode mit der Bedingung der
stillschweigenden Erneuerung oder auf eine dreijähri-
ge Pachtperiode, oder auf beide zugleich gestellt wer-
den. '')Die schriftlichen Offerte, welche dem Einlagen-
Stämpcl unterliegen, und für dieOfferenten von dem
Zeitpuncte der Einreichung, für die Gefälls - Ver-
waltung aber erst vom Tage, an welchem die An-
nahme des Offertes dem betreffenden Offerenten

bekannt gemacht worden ist, verbindlich sind, müs-
sen bei der k. k. Camera! - Bezirks - Verwaltung,
in deren Bereiche die zu verpachtenden Steuerbc-
zirke gelegen sind, versiegelt innerhalb der im ange-
hängten Ausweise festgesetzten Frist überreicht wer-
den. Schriftliche Offerte, welche nach der für die
Einbringung festgesetzten Frist einlangen, so wie sol-
che, welche von den vorstehenden Bestimmungen im
Wesentlichen abweichen, werden nicht berücksichtigt,
l) Auf dem Umschlage des schriftlichen Offertes
müssen von Außen, nebst der Adresse der Behörde,
bei welcher das Offert zu überreichen ist, der
Stcuerbezirk genau und deutlich angegeben wer-
den. — Das Formulare eines schriftlichen Offertes
ist hier am Ende zu ersehen. — 9. Die schriftli-
chen Offerte werden nach geendigter mündlicher
Versteigerung, und nachdem alle anwesenden Lici-
tanten erklärt baden, keinen wettern Anbot machen
Zu wollen, in Gegenwart der Pachtlustigcn von
dem Licitations-Commissar eröffnet und bekannt
gemacht. — M i t der Eröffnung der schriftlichen
Anbote schließt der Licitationöakt, und es wird
bis zu dem Zeitpuncte, wo von der competenten
Behörde über denselben entschieden worden styn
wird, kein nachträglicher Anbot angenommen wer-
den. — Die Gefalls - Verwaltung behält sich aus-
drücklich das Recht vor, je nach dem Ausschlag?
der mündlichen oder schriftlichen Anbote die Resul-
tate der Versteigerung zu bestätigen. — M i t der
Bekannntmachung der Nlchtannahme eines An-
botes werden die vorläufigen Cautionen, oder
Cautions-Depositen zurückgestellt. — 10. Wenn
mehrere Parteien in Folge eines mündlichen Anbotes
zusammen Bestbieter geblieben sind, so haben die-
selben ebenso, wie es oben Punct 8, m«. I> für
schriftliche Offerte bestimmt wurde, denjenigen un-
ter ihnen namhaft zu machen, an welchen auch
allein die Uebergabe des Pachwbjectes und im ge-
gebenen Falle die Aufkündigung des Pachtvertra-
ges geschehen kann. — Würde die Zustellung der
Aufkündigung des Pachtvertrages von Seite des
Aerars wegen Abwesenheit des Pächters odcr des
Bevollmächtigten nicht rechtzeitig geschchen können,
oder die Gefälls - Behörde die persönliche Zustel-
lung nicht passend finden, so soll die Uebe>. rei-
chung der Aufkündigung bei der Steuerbezirks-
Odrigkeit Sessana zur weiteren Verständigung der
Partei die Wirkung der persönlichen Zustellung
vertreten. — l i . Die allgemeinen Pachtbedingnis-
se können bei der k. k. küstenländisch - dalmatini-
schen Cameral - Gefallen - Verwaltung und bei
den k. k. Cameral-Bezirks-Verwaltungen, dann
den Stcuerbezirksobrigkeiten und den Odern dcr
Finanzwache des Küstenlandes in den gewöhnlichen
Amtsstunden eingesehen werden. -— 12. Die Lici-
tation beginnt an dem festgesetzten Tage das ist
am 4. October 1847, pünktlich um die 9. Stun-
de Vormittags. —Trieft den 10. September 1847.



Objecte, von l Zeit-
denen der Be- A u s r u f s v r e i s O r t T a g punct,
zug der Ver- Bezeichnung der bis zu

^ N a m e n zehrungs- Gemeinde und » — « — welchem ^
^ .̂ steuer und de^ des für den Zu- ^ ^ s ^ ^ ^ schrift. ^
^ ^ V , ^ ^ " 7 ^ e - > M a g bewilligten ^ , ^ e . Zusammen. der vorzunehmenden ^ Os- D
^ S t e u e r b e z l r k e s . ^st^laaes, Procenten-Aus- ' ' ^ ^ . V ' fettem,- ^

wo er besteht, maßes. ^ngssteuer. ^u,chlag. Versteigerung. gebracht
verpachtet ^— werden

wird. si. skr st kr. fl. ^kr können.

) Aessana, mit?lu5nahme der von Wein . . .̂  . . . . I<»,<»58 45 . -Z Amtökanz- 4. Octobers Bis 3.
den aufgelösten politischen Be- F l e i s c h . . . . . . ^ ,141! 12 . . ^ l I ,2<M . lci der k. k 1847. ^October
zirken S t . Daniel und Duino, ^ Eameral- z 1847,
hmzugewachsenen Gemeinden Bezirks- j > um 12 ,
?Iuber, Cobdil, Copriva, Hru Verwal- j Uhr l
ßovizza, S t . Daniel , Gabro- ' ^ tung in z M i t - ^
vizza,Pliscouizza,Stmk,Tom ^ Trieft. tags. ^
masooizza, Vl,^il<,ä<,i, Voi , «

^li»v^,dannTgonicomitKlein' ,
reppen, Gabrovizza und Sales
mit Samatorza. Der Pacht l
bezirk besteht demnach in dem !
alten Bezirks Territorium vor, !
Sejsana, mit Inbegriff der vom l
politischen Bezirke Senosetsch !
hinzugekommenen Gemeinden ^
LesezhemitBresetz,Bettaniaund !
Gradische, dann der vom auf- z
gelaffenen politischen Bezirke ^
Reifender^ hinzugefallenen Gc- ! l
meinden Comen, Sut ta und 5 !

^ Skerbina. ^ ^ ^
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F o r m u l a r
eines s c h r i f t l i c h e n O f f e r t e s . — Ich Endes-
gefcrtigttr biete für dic Pachtung der allgemeinen
Berzehrnngssteuer von Wein und Fleisch in dem
Stcuerbezirke Sessana, das ist in dem frühern
alten Gebiete des politischen Bezirkes Sessana, mit
Inbegriff der vom politischen Bezirke Senosetsch
hmzugckommenen Gemeinden Lesezhe mit Brejetz,
Bcttania und Gradische, dann der vom aufgelas-
senen politischen Bezirke Rcifenderg hinzugefaltcnen
Gemeinden Comen, Sutta und Skerdina, also mit
Ausschluß der vom aufgelösten Bezirke S t . Daniel
hinzugewachsenen Gemeinden Auber, Cobdil, Co-
priva, Herußovizza, St .Daniel , Gabrooizza, Plis-
covizza, Stiak, Tommasovizza, VelÜ.i l lu^ Vc»ll-
xkl^l'it^^ lündoli und (^oli i l i !^» V«, dann mit Aus-
schluß der vom frühern Bezirke Duino nach Sessana
einverleibten Gemeinden Sgonica und Klcinreppen,
Gabrovizza und Sales mit Samatonza, für die
Zeit vom 1>i . bis . . . 1 8 . . den I c h -
respachtschilling von (Geldbetrag in
Ziffern) das ist (Geldbetrag in Buchstaben), wobei
ich die Versicherung beifüge, daß ich die in der
Ankündigung <^6", 10. September l 8 l 7 , Zahl
9185, und in den eingesehenen, mir wohlbekannten
Pachtbedingnissen entyaltenen Bestimmungen ge-
nau befolgen werde. — Als vorläufige Caution
lege ich im Anschlüsse den Betrag von . . . Gul-
den . . Kreuzer bei, oder lege ich die Cassequit-
tung über das erlegte Vadium bei. — . . . . am

18 . . (Eigenhändige Unterschrift mit
Angabe des Charakters und Wohnortes ). — B o n
A u ß e n (nebst der Adreffe der Camcral-Bezirks-
Verwaltung, an welche das Offert eingesendet
wird, und Bezeichnung des Betrages des beilie-
genden Geldes oder dcr Amtsquittung): Offert füc
die Pachtung der allgemeinen Verzchrungssteuer
von Fleisch und Wein in den innengenanntcn Thei-
len des Steuerbezirkes Sessana.

Z. 1659. (2) ^ Nr. 3367.
V e r l a u t b a r u n g

Bei dem k. k, Bezirkscommiffallate Krain-
burg ist der Posten einer BezirksrHebamme für
die Hauptgemeinde Hösiein, mil oem Sitz? zu
Höstcin m,o mir einer Remuneration jährlicher
20 si. aus der BezirkscasiV, in Erledigung ge-
kommen. Ienc gcprüfse Hebammen, welche sich
um diesei, Posten ^ew^en wollen, h^dei! ihre
gehörig documentirt^n Gesuche längstens bis
15. Octodcr l. I . portofrei a» di^ftn Bezirks-
commissn'iat gelangen zu lassen- — K. K. B . -
zlrks^ommiss.niat Krainourg am 28. ?lugust
18z?.

3. 1667. (2) Mr. 1621.
A v v e r t i m e n t o,

Secondo il prcscritto del sovranarnenle
.••inmess.0 i egol uicnt> rli reltisica delle i:i-
tavolazioni di Fiunie corse d a l l . G e n n a r o
1823, s i n o li 9. L u g l i o 1844, e provo-
cando all Avvertmiento ddo. 29. Novfinbrc
1845, Nr. 2106, ehe signißcava raprimeiito
dolla procedure di relüfiea delle detie in!a-
vcilazioni, ed ii tei niine di un anno per le
concernenti insinu.izioni, — recasi ad uni-
versale riütizia, ehe tulte le iniavohiztoni c
sofnaintavübzioni ottcniite dal I. Geimaro
1823, sino UitLü9. Lnglio 1844, le quaü non
furono debiiamenie ass(»«geltal.e alia procc-
dura di rctiiHca, e trovausi specificate ne!l'
elenco sedelniente confroniato e veriiieato
ora ostensibile, siüno state in scguito a De-
creto dd. 25. Agosio p. p. G , Nr. 147(>, a m -
m o r l i n a i c c s i o n i a le Jai libri pubblici,
— e ehe in consej;uenza le scrilture c«>si ani-
niorüzz.itc estoniate hanno perdulo il diiilto
di ptioritä dipendente dall' intavolazione o
sopraintavoiazione, non pero 1' azione civüo
conlru i rispeitivi dehitoii entro il tenniue
legale. — Dal Giudiaio civico distrettuale di
I. insianza. Fiume 11 SetLcmbrc 1847.

Z. ,655. (2) Nr 2'z26.
L i c i t « t i o n.

Zum Behufe dcr Verpachtung der Ge<
falle oer l, f. Sc<»oi Stein, für oie Zric vom
l . NorcmD.r l t t ' i? bishin »850, wi ld am 8.
October d. I . Vormiltaq von 8 bls »2 Uhr
eine Nlunl iäe ^ i t u i o n im Stadlhause zu
Stein S la t t sindcn, bei welcher als Ausrufs-
preise d» stimmt si-'d.
I . Für ci<- Hültengi-bühren und o^s Stä'ncchcn-

gcld . . . . . . . 2'»8 si. H6 kr.
II. Für das Stanb-undKlatzqcld3lO „ — «
i l l . Für die Wag« und Maße.

reigedührcn . . . . 3-l ,, 3 i ^
I V . Für die Brücken- und Pfla-

stelmauth in der Vorstadt vor
der Brücke u:id Neumattl l 372 „ —- „

V. I n der Vorstadt Schutt 27 l „ 46 "
Dic Pachtlusiiaen werden zur zahlreichen

Ersä)cinu»q mil dtm B^is^tze tjngeladen, dsß
sl̂ ' sich m,c emcm !0 ^ Vadi«:m drs Xus-
rufspreiseö zu ^ets^hen ha^en, und kishin täg-
lich die Ll.itatioiiso.'diiigmsse in hiesiger B . -
ziikskanzlei einsehen können.

Bezirk6ob,'!gkctt Münk^ndorf am 2^. Sep-
tember I 6 l 7 .


